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„Lebenslagen junger Menschen – Übergänge 
gestalten und gesellschaftliche Teilhabe 

ermöglichen“ 



Lebenslagen junger Menschen 



 Sich an der Lebenslage Jugend 
orientieren! 

 Ein Aufruf an die Kinder- und 
Jugendhilfe, die Entgrenzung von 
Jugend wahrzunehmen. 



Sich an der Lebenslage Jugend orientieren! 

 Lebenslagen junger Menschen 

 Lebenslage Jugendarmut (Verschuldung, 
Wohnungslosigkeit, Arbeitslosigkeit, Schulverweigerung) 

 Übergänge gestalten 

 Gesellschaftliche Teilhabe ermöglichen 

 

 Auseinandersetzung mit den Veränderungen der Lebenslage 
Jugend 

 Reaktion der Kinder- und Jugendhilfe (der 
Jugendsozialarbeit) entsprechend ihrer Infrastruktur und 
ihrer politischen Anwaltsfunktion 



  Worum geht es: 

1. „Sich an der Lebenslage Jugend orientieren“ 
Junge Menschen und gesellschaftliche Teilhabe 

2. Das Jugendgesicht der Armut – Lebenslagen und 
Lebenswelten 

3. Jugendarmut: Herausforderungen und Perspektiven für die 
Jugendhilfe 

4. Annäherungen an die Frage: 
Ist gesellschaftliche Teilhabe für Alle möglich? Und 
welche Rolle spielt hier die Jugendsozialarbeit?  



  Worum geht es: 

1. „Sich an der Lebenslage Jugend orientieren“ 
Junge Menschen und gesellschaftliche Teilhabe 

2. Das Jugendgesicht der Armut – Lebenslagen und 
Lebenswelten 

3. Jugendarmut: Herausforderungen und Perspektiven für die 
Jugendhilfe 

4. Annäherungen an die Frage: 
Ist gesellschaftliche Teilhabe für Alle möglich? Und 
welche Rolle spielt hier die Jugendsozialarbeit?  



Europäische Kulturhauptstadt Marseille 

 



Jugend im Plural denken: Jugenden  



Der 14. Kinder- und Jugendbericht: 
Zwischen Skandalisierung und De-Thematisierung 



Jugend: Schonraum für psychosoziale Entwicklung  



Jugend: Reife- und Entwicklungsphase:  

 Identitätssuche  

 Erweiterung und Differenzierung des Selbst- und 
Weltverständnisses  

 Umbau der sozialen Beziehungen 

 Verhältnis zu körperlichen Veränderungen finden 

 „den Körper bewohnen lernen“ 

 Umgang mit Sexualität lernen  

 Planung der Ausbildungs- und Berufsbiographie  



Strukturwandel der Arbeitsgesellschaft                                     
Entgrenzung der Jugend  



Folgen der Entgrenzung von Jugend  



Gesellschaftliche Teilhabe von Jugend 

 Jugend als ein Zustand der Unbefangenheit und Sorglosigkeit ist 
gegenwärtig mehr ein Label der Lebensstilindustrie als ein Ergebnis der 
Jugendstudien. Gleichzeitig soll die Jugend Europas für eine „aktive 
Staatsbürgerschaft“ gewonnen werden. 

 Im Bildungssektor ist unverkennbar eine Ausdehnung der Jugendphase zu 
beobachten, der Eintritt ins Berufsleben wird aufgeschoben, mit Auswirkungen 
im Bereich Verantwortungserlebnisse, Erfahrungen der unmittelbaren 
gesellschaftlichen Nützlichkeit und der eigenen materiellen 
Existenzsicherung. 

 Der Übergang von der Jugend ins Erwachsenenalter ist für viele Jugendliche ein 
unübersichtlicher Prozess geworden, der jeweils stark durch die sozialen und 
biografischen Handlungsspielräume geprägt ist und für den eine 
Verlaufsprognose nur schwer gegeben werden kann. Die Lebensphase Jugend 
umfasst nahezu 15 Jahre … 
 



Entgrenzung von Jugend 

 Gegenwärtige Veränderungen zu einer Wissensgesellschaft 
im digitalen Kapitalismus haben das Jugendmodell der 
industriellen Moderne relativiert: „Die entgrenzte 
Arbeitswelt, das entgrenzte Lernen und die sich 
entgrenzenden privaten Lebensführungen greifen als 
Entwicklungsaufgaben ineinander. Die Übergänge ins 
Erwachsenenalter werden für viele nicht nur länger, 
unstrukturierter und unsicherer, sondern werden auch 
individuell folgenreicher. Der bisher zeitlich begrenzte 
soziale Freiraum, in dem man sich austoben konnte, bevor 
man in den Arbeitsalltag eintrat, löst sich auf“. 
(Kirchhöfer 2003) 

  Frage nach „Agency“, Handlungsbefähigung 



Entgrenzung von Jugend 



Jugend unter Druck  





Jungsein heute 

 Jugendliche müssen Jugend 
bewältigen 

 Der Schonraum Kindheit und Jugend 
zerbröckelt. 

 Wählen können und wählen müssen. 

 Orientierungsprobleme wachsen. 

 Hauptproblem: Übergang in die 
Erwerbsgesellschaft. 

 Ungleiche Bildungsvoraussetzungen 
spielen eine große Rolle. 



Sich an der Lebenslage Jugend orientieren! 

 Jugend(hilfe)-politische Auseinandersetzungen und 
Entwicklungen sind kaum zu beobachten. „Zu sehr ist die 
Kinder- und Jugendhilfe von dem aktuellen 
bildungspolitischen Fokus auf die Kindheit und von 
organisationalen, regionalen sowie fiskalischen 
Erwägungen eingenommen, sodass sie es vielerorts kaum 
riskieren will, auch noch ihr Bild von der Jugend überprüfen 
und möglicherweise veränderte Herausforderungen 
wahrnehmen zu müssen. Im Ergebnis findet dadurch eine 
tendenzielle Entkoppelung der Kinder- und Jugendhilfe von 
den Entwicklungen um die Lebenslage Jugend statt.“ 

 (Schröer 2011) 



Sich an der Lebenslage Jugend orientieren! 

 „Demgegenüber stehen die Erfahrungen vieler 
Sozialpädagoginnen und Sozialpädagogen in der Kinder- 
und Jugendhilfe, die mit den Veränderungen in der 
Lebenslage Jugend konfrontiert sind. (…) Es wird auf die 
vielfältigen biografischen Herausforderungen verwiesen, 
die beim Übergang in Arbeit und Selbständigkeit gegeben 
sind und gerade Jugendliche besonders fordern, die von 
sozialer Benachteiligung oder anderen Beeinträchtigungen 
betroffen sind. Aber es wird auch danach gefragt, wie die 
Kinder- und Jugendhilfe auf die Jugendarmut und die 
soziale Spaltung der Jugend reagieren will.“ 

 (Schröer 2011) 



  Worum geht es: 

1. „Sich an der Lebenslage Jugend orientieren“ 
Junge Menschen und gesellschaftliche Teilhabe 

2. Das Jugendgesicht der Armut – Lebenslagen und 
Lebenswelten 

3. Jugendarmut: Herausforderungen und Perspektiven für die 
Jugendhilfe 

4. Annäherungen an die Frage: 
Ist gesellschaftliche Teilhabe für Alle möglich? Und 
welche Rolle spielt hier die Jugendsozialarbeit?  



DAS JUGENDGESICHT DER ARMUT  



Olaf Groh-Samberg: Expertise zur Entwicklung und Struktur 

von Jugendarmut  

 „Die Armutsrisiken in der Altersgruppe der 15- 
bis 30-Jährigen, und darunter insbesondere der 
20- bis 25-jährigen Personen, sind in Deutschland 
so hoch wie in keiner anderen Altersgruppe, und 
sie sind auch in den letzten 25 Jahren, vor allem 
in den letzten zehn Jahren, mit am stärksten 
gestiegen.“ 
(Groh-Samberg 2013, S. 30/31)  



Generation Praktikum / Prekäre Generation  

 Übergang in die Arbeitswelt 
immer komplizierter 

 Langfristige Entscheidungen 
werden aufgeschoben  

 Zeit der ökonomischen 
Abhängigkeit dehnt sich weiter 
aus  

 Für immer mehr junge Frauen 
gilt: Eintritt in Arbeitswelt dauert 
länger und gleichzeitig „tickt die 
biologische Uhr“  



Folgen für Berufsbiographie und Lebensplanung 

 Unsicherheit wird zur Grunderfahrung  

 Brüchige und diskontinuierliche 
Erwerbsbiographien 

 Folge: hohes Sicherheitsbedürfnis  

 Umgang mit biographischer Unsicherheit wird 
zur Schlüsselaufgabe 

 Eltern und Familie als wichtige Stütze  



Februar 2013: Arbeitslosenquote der 15– bis 24-
Jährigen bei 23,9 % (Euroraum).  















  Worum geht es: 

1. „Sich an der Lebenslage Jugend orientieren“ 
Junge Menschen und gesellschaftliche Teilhabe 

2. Das Jugendgesicht der Armut – Lebenslagen und 
Lebenswelten 

3. Jugendarmut: Herausforderungen und Perspektiven für die 
Jugendhilfe 

4. Annäherungen an die Frage: 
Ist gesellschaftliche Teilhabe für Alle möglich? Und 
welche Rolle spielt hier die Jugendsozialarbeit?  



Jugendarbeit ist Hilfe zur alltäglichen 
Lebensbewältigung 



Was brauchen Jugendliche? 



Armut ist mehr als materielle Armut 

 Eine eigenständige, bedarfsgerechte und armutsfeste 
Berechnung der Bedarfssätze für Kinder und Jugendliche im 
SGB II/XII; die aktuellen Sätze sind nicht am tatsächlichen 
Bedarf von Jugendlichen orientiert und können deshalb das 
sozio-kulturelle Existenzminimum nicht garantieren. 

 Verzicht auf Sanktionen, die das Existenzminimum junger 
Menschen angreifen. 

 Abschaffung des Erfordernisses einer Auszugsgenehmigung 
durch die Grundsicherungsstelle für junge Erwachsene im SGB 
II. 

 



Lebenslagen und Lebensumfeld 

 Zurverfügungstellung von ausreichendem, bezahlbarem 
Wohnraum, der für Kinder und Jugendliche sowie junge 
Erwachsene geeignet ist. 

 Erarbeitung einer bundesweiten Strategie zur Stärkung der 
Finanzkompetenz von Kindern und Jugendlichen; Aufbau einer 
flächendeckenden Schuldnerberatung mit präventiven 
Angeboten auch für Kinder und Jugendliche. 

 Stärkung der Angebote der Jugendsozialarbeit zur beruflichen 
und gesellschaftlichen Integration Benachteiligter. 

 Verstärkte Förderung der Angebote der verbandlichen und 
offenen Jugendarbeit als Orte einer ganzheitlich orientierten 
Persönlichkeitsbildung. 



Kompetenzentwicklung in der Jugendarbeit 



Zukunftsperspektiven von Jugendarbeit 



  Worum geht es: 

1. „Sich an der Lebenslage Jugend orientieren“ 
Junge Menschen und gesellschaftliche Teilhabe 

2. Das Jugendgesicht der Armut – Lebenslagen und 
Lebenswelten 

3. Jugendarmut: Herausforderungen und Perspektiven für die 
Jugendhilfe 

4. Annäherungen an die Frage: 
Ist gesellschaftliche Teilhabe für Alle möglich? Und 
welche Rolle spielt hier die Jugendsozialarbeit?  



VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT ! 

 
 
 

 

Prof. Dr. Sabine Toppe, Berlin, 05.06.2013 
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